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IBS-Spende für das Prinzregententheater

In seinen Amtsräumen im Prinzre-
gententheater .  d ie  er  uegen des Be-
pinns der Bauarbeiten bald verlas-
ien muß, empfing Generalinten-
dant August Everding am Vormit-
tas des 28. Februar den IBS-Vor-
;tänd und einige Mitglieder der
Presse, um den Scheck des IBS zu-
gunsten des Prinzregententheaters
entgegenzunenmen.
Ein Betras von DM 2150. war zu-
sammenge"kornren aus der  Akt ion
des Weihnachtskartenverkaufs,
sonstigen Spenden der IBS-Mit-

glieder, und aufgerundet aus der
Vereinskasse.
In seiner kurzen Ansprache hob H.
Dr. Lößl hervor, wieviel notwendi-
ger noch als zur Zeit der Erbauung,
in der man von 1,4 Millionen Eii-
wohnern noch nicht einmal
träumte, heute in der Großstadt
München ein weiteres Musikthea-
ter ist. Es sei Prof. Everdings Ver-
dienst, durch sein immerwährendes
ceterum censeo: das Prinzregenten-
theater muß wieder bespielt wer-
den, und durch die Möglichkeit, die

e r  m i t  s e i n e r . . k l e i n e n  L ö s u n g "
eröffnet hat, dazu beigetragen zu
haben. daß die Bauarbeiten nun rn
Kürze beginnen können. Auch der
IBS möchte durch seine Spende
zum Gelinsen des eroßen Werkes
beitrasen. ]Jm Verhältnis zu den 39
Millioiren des Freistaates Bayern
ist es wenig, für den IBS ist es viel,
weil es aus kleineren Soenden von
vielen Snendern stammt. die sicher
zu den treuesten Besuchern der
Bayerischen Staatsoper gehören
und die Eröffnung des Prinzregen-



tentheaters am heißesten herbei-
sehnen. "
,,Die Quantität ist keineswegs ent-
scheidend", betonte Prof. Ever-
ding in seinen Dankesworten. Viel-
mefir sei gerade die ständige Ani-
mation durch eine Vielzahl kleiner
Aktionen, wie etwa auch derWeih-
nachtskartenverkauf des IBS, wich-
tig, damit das Thema Prinzregen-
teitheater nie von der Tagesörd-
nung verdrängt wird.
D i e - l B S - S p e n d e  s o l l  n i c h t  i n  d e n
al lgemeinen Topf  zu den 3q Mi l l io-
nen des Fre is tat t \  Bayern wandern.
Prof. Everding möchte den Betrag
stattdessen für das Eröffnungspro-
gramm verwenden:  Nach dem Ein-
weihungsfestakt am 10. Januar 1988
sol l  e jne e inwöchige . .Le is tung:-
schau" fo lgen.  in  der  s .ezeigt  wer-
den sol l ,  wälche künst lär ischln Ak-
tivitäten im Prinzregententheater
einmal ihren Platz finden könnten,
nachdem drs Residenzlher ter  u ie-
der ausgezogen ist. An Plänen man-
gel t  es August  Everd ing n icht , :ehr
ivohl  aberän Celd,  so äaß d ie IBS-
Spende an dieser Stelle ebenso
nützlich wie willkommen ist. Eh

. " :  . . , ,

Kultusminister ProJ. Dr. Hans Maier überreichte irU"rr;"i;;;';;;
Bayerischen Ministerpräsidenten Dr. h. c. Franz Josef Strauß Stüats'
operndirektor Prof . Wolfgang Sawallßch den Bayerischen Maxi-
miliansorden für Wissenschaft und Kunst, die höchste Auszeich-
nung, die der Freßtaat in diesem Bereich zu vergeben hat.
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SEIT UBER 15 JAHREN

IHR FACHGESCH7IFT

Fth SCHALLPLATTEN

HUSICASSETTEN

Ui,D CO|{PACT DISC

2lSONNENSTRASSE
SOOO MUNCHEN 2
TELEF0N: 59 2'l

I4ARIENPLATZ I6
SOOO HUNCHEN 2
TELEF0N: 26 31 38
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IN UNSEREN KLASSIK.ABTEILUNGEN FIXIREN liIR ALLE WICHTIGEN

NATIONALEN UI{D INTERNATIONALEN EINSPIELUNGEN AUF SCHALL.

PLATTE, IIUSICÄSSETTE tt\D - SOFERN BEREITS ERSCHIENEN -

COü{PACT DISC. BEsI,'CHEN SIE UNS! UNSER GESCHULTES FACH-

PERSoNAL ERWARTET SIE, Ult sIE UITFASSEI.D ZU EERATEN !
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Dikussionsabend
Am 23. Apr i l  85 ist  Herr Kammer-
sänger Ruggero Raimondi bei uns
zu Gast.
Beginn 19.00 Uhr.
Hoiel Eden-Wolff , Arnulfstr. 4-8.
Mitglieder Eintritt ftei.
Gäste DM 12,-

Konzerte im Gärtnerplatz:Theater
Anl4. 4. und 23. 6. 85
jeweils 11 Uhr
finden Konzerte des Staatstheater-
Orchesters statt.
Leitung: Wolfgang Bothe
Wir empfehlen unseren Mitglie-

z- dern rege Teilnahme.
\ Rir," .1ld"n Sie Ihren Kartenbe-

darf schriftlich an bei
Herrn Peter Freudenthal
Viktor-Scheffel-Straße 6
8000 München 40

Die nächsten Stammtische
5.3. -2.4.  -7 .5.85 Torbräu imTal,
jeweils 18 Uhr

(_

SIE LESEN
IN DIESER AUSGABE

1 SpendePrinzregenten-
theater

3 Veranstaltungen
Mitteilungen

4 Vorschau

5 Rückblick
Alfred Kuhn
Ballettprobe
im Cuvilli6stheater

6 Mirella Freni

7 YouriVämos

8 Hans Hopf

9 Kennen Sie

10 Buchbesprechungen

12 Die letzte Seite

Der IBS erhält für folgende Vor-
stellunqen im Nationaltheater eln
begrenites Kartenkontingent der
Preisgruppen VI, VII und VIII:

7. 5. 85 Elektra
10. 5. 85 Ariadne
30. 5. 85 Lustige Weiber

von Windsor

Schriftliche Bestellungen (pro Mic
gl ied und Vorstel lung I  Karte)
i rüssen bis Spätestens E. 45. 85 ern-
treffend bei Herrn Freudenthal,
Viktor-Schefl'el-Str. 6, 8000 Mün-
chen 40, eingegangen sein.

Falls ein Mitglied bis zu zwei Tagen
vor der entsprechenden Au[füh-
rung die bestei l te(n) Kane(n) nicht
erhalten hat, bitten wir um Rückruf
bei Herrn Freudenthal, Telefon
34 89 01.

WANDERUNGEN

Wanderung April

73.4.1985
Starnberg Berg - Bismarckturm -
Höhenrain - Wolfratshausen
Treffpunkt:
S-Bahn Linie 6 Richtung Tutzing -
ab Marienplatz 8.28 Uhr im ersten
Wagen bis Starnberg
Kulturelles Ziel:
Votivkapelle und verschiedene
Dorfkirchen
Dauer:
41l Stunden gemütliche Wander-
zeit
Rückfahrt:
mit S 7 ab Wolfratshausen.

* * *

Wanderung Mai

19.  5.  1985
Spitzing-See - Wurzhütte - Schön-
feldalm
(Autoselbst fahrer  und Mi l Ia  h rer)
Abfahrt 8.00 Uhr
Näheres am Stammtisch oder bei
Frau Schneider (089/3005486 ab
18 Uhr)
Für beide Wanderungen erbitten
wir Voranmeldung, damit wir für
Mittag Plätze reservieren können.
Fesle Wande rschu he und Regen-
be k le  idu ne s ind er forder l ich (wi r
wandern b-e i  iedem Wetter ! )
Wir freuen uns über zahlreiche
Mitwanderer.

Beitragszahlung

Wir erinnern unsere Mitslieder an
die für 1985 fällige Beitragszahlung
und bitten um baldige Einzahlung.

* * *
Mitglieder der Theatergemeinde
e.V. München werden gebeten,
sich unter Angabe der Mitglieds-
nummer (Theatergemeinde)  bei
Herrn Freudenrha i  i ret.  :+8oot.1
zu melden.

Meister des lirktstocks
Die Freunde des Nationaltheaters
e.V laden zu einer Ausstelluns
im südlichen lonischen Saal des
Nationaltheaters ein. Thema: Diri-
genten an der Münchner Oper.

* * *
Für den Festspielvorverkauf
bleibt alles beim alten
Ende Januar  land im Kul tusmin i -
sterium eine Unterreduns mit dem
zuständigen Ministerialdi-iigent für
Opernfragen. Herrn Kerschenstei-
ne4 und dem IBS-Vorstand statL.
Dabei wurden folsende Themen
zur Sprache gebrachl:
Das Kultusministerium wird nach-
orüfen. warum es bei den Vorstel-
iungen an Weihnachten keine Stu-
dentenkarten sab. obwohl die Vor-
stellung nicht äusverkauft gewesen
rst.
Man sicherte dem IBS weiter zu.
daß eventuelle Anderuneen des
Kartenvorverkaufs für die Fest-
spiele vorher mit dem IBS abge-
sorochen werden und auf ieden Fall
unserer Zustimmuns bedürfen.
Im übrigen ist an Anäerungen nicht
sedacht.
Im zuge der Planung für das neue
Betriebssebäude am Marstall kann
auch über einen Büroraum für den
IBS gesprochen werden. Der Neu-
bau ist jedoch zeitlich, zugunsten
der Mittel für das Prinzreeenten-
theater. in weite ferne eerüc-kt.
Von v ie len Mi te l iedern vr  urde im-
mer kritisiert. däß die Kassenhalle
montags bis freitags erst kurz vor
10.00 Uhr geöffnet wird. Dies liegt
bekannt l ich daran.  daß vor  Beginn
des allsemeinen Verkaufs die Mini-
sterien und Besucherorsanisatio-
nen bedient werden. Diesä Karten-
versabe wird nunmehr auf einen
Tag in der Woche festgelegt, so daß
die Kassenhalle an den anderen Ta-
gen bei Bedarf entsprechend früher
seöffnet werden kann. I{S



VORSCHAU

ZÜRICH
Am 3. bis 5. Mai 1985
findet unsere geplante Reise nach
Zürich zu den Meistersingern statt.

NÜRNBERG
17.  5.  1985
Busfahrt zu,,Capriccio".
Es sind noch einige Plätze frei!
Kosten der Fahrt DM 20,- plus
Opernkarten (DM 20,- bis DM
40,  )

BREGENZ
3. b is  5.  8 .  1985
I a h r t  m i t  d e m  B u s  z u  d e n  B r e g e n -
zer Festspielen: Zauberflöte und
Die Puritaner.
Auch hier sind noch Restplätze
fiei.
Kosten der Fahrt ca. DM 200,- plus
Opernkarte.

Auskunft und Anmeldung für alle
Fahrten:
W. Scheller (Tel. 0891814271.6).

VERONA
23. bis 26. 8. 1985
Reise nach Verona zu: Tioubadour
und Attila.
Es sind noch Plätze frei.
Auskunti und Anmeldung:
Gesellschaft für Kultur und Reiserr
e.V (Tel .  089/554020)

IBS-Wanderungen

Schon in der letzten Aussendung
konnten wir Ihnen mitteilen, daß
die Wandergruppe ihre Arbeit auf-
genommen hat. Die erste Wande-
rung im März führte uns nach
Schäf t larn.  \ach lo lge nd u o l lc  n wi r
Ihnen eine Ubersicht über die c'e-
planten Wanderziele in diesem Ja"h-r
gcben.

13. 4. 1985: Starnberg - Berg - Hö-
henrain - Wolfratshau-
sen (siehe Seite 3)

Mai 1985: Spitzing-Sattel - Wurz-
hütte, mit Auto oder
Bahn (siehe Seite 3)

Juni 1985: Oberammergau - La-
ber-Bärenbad-Ettal,
evtl. mit dem Bus

Juli 1985: Bad Wiessee - Sölt-
bach * Buchberg, Auto
oder Bahn

August 1985: keine Wanderung
Für den Herbst haben wir uns drei
Wanderziele ausgesucht, von Ell-
mau zum Schachen (Jagdschloß
König Ludwigs II), vom Eckbauer
über Graseck (evtl. Partnach-
klamm) und Starnberger See - Mei-
singer See - Kloster Andechs.
Wandervorschläge von Mitgliedern
sind jederzeit willkommen; bitte
wenden Sie sich an Frau Schneider
(Tel .  3005486 ab 18 Uhr) .
Und zum Schluß noch eine Bitte:
Kommen Sie mit festen Wander-
schuhen und Regenbekleidung zu
unseren Wanderungen.
! Wir wandern be i jedem Wetter !
Selbstverständlich wandert jeder
auf eigene Verantwortung mit.

IBS-Reisen
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KLOSTERKELLEREI
LANA SÜDilROL

-PIRCHER-
8035 Gauting 1

Waldpromenade 50-52
Telefon 089/B 501539

Telex 05-21 62 36

Unsere Special i tät :

Williams
PIRCIIER

Weine & Destillate
Auslieferungslagerfür Deutschland an Großhandel,

Gastronomie, Gewerbe, Wiederverkäufer.
Großraum München jederzeit Zustellung frei Haus

und Abholung + lviehrwertsteuer, Leergulvergütung:
DN,4 2,- (Karton + 12 Flaschen).

Telefonische Bestellung
089/8501539

auch sonn- und feiertags,
Tag und Nacht Anrufbeantworter

lm Anzeigenbereich Lieferung frei Haus!

w
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Als ersten Gast in diesem Jahr
konnte der IBS im wohlgefüllten
Lyceumssaal den Baß Alfred Kuhn
begrüßen. Im Rahmen der von Sa-
wallisch groflgeschriebenen En-
semblepflege fest nach München
engagiert, ist der Sänger zu einem
ausgesprochenen Publikumslieb-
ling geworden, nicht zuletzt dank
seiner komödiantischen Begabung,
man denke etwa nur an seinen herr-
lichen Graf Waldner in ,,Arabella".

Daß ihm auch privat der Humor
nicht fehlt, und er zudem ern
ebenso l iebe nswü rd iger  wie be-
scheidener Mensch und Gesprächs-
lartner ist, davon konnte man sich
bei diesem unterhaltsamen IBS-
Abend überzeugen.

Seine Karriere verlief ebenso be-
ständig wie kontinuierlich: Als letz-
tes von s ieben Kindern e ines Grst -
wirts wurde er nahe Frankfurt ge-
boren und mrchte zunächst  c inc
Ausbildung zum Textilkaufmann.
Nach einemVorsingen vor dem gro-
ßen FranzVölker entschloß er sich
schließlich doch, Gesang zu studie-
ren, und ging an das Frankfurter
Konservatorium. Von dort wurde
er nach Darmstadt engagiert, wo er
15 ( l )  Jahre b l ieb und den Umzug in
das neue Haus miterlebte, das dann
von Kur t  Horres gele i le t  uurde.
der ihn durch seine genialen Insze-
n ierungen fasz in ier te.  Nach v ier-
einhalb Jahren Düsseldorf führte

RÜCKBLICK

Diskussionsabend mit Alfred Kuhn am 24.1.85

ihn sein Weg schließlich ins Münch-
ner Ensemblc.

Hier genießt er die Zusammenar-
beit mit prominenten Dirigenten
und Regisseuren. Streit hatte er bis-
her noch nie, auch für radikale, mo-
derne Inszenierungen wie etwa
Wernickes .,Holländer" hat er
durchaus etwas übrig. Solche Expe-
rimente gehören seiner Meinung
nach, auch wenn sie nicht immer
gelingen, in einer Stadt wic Mün-
chen einfach dazu. Ebenso hat errr
großes Opernhaus der modernen
Oper gegenüber eine Verpflich-
tung, er selbst singt sie ausgespro-
chen gern. Um der Stimme nicht zu
schaden, muß man dabei nur den
Stil eines Schubertlieds oder erner
italienischen Opernarie beibehal-
ten.

Al l red Kuhn:  Stärke.  t las weiß er ,
sind komische Rollen. Es ist ihm
ein Bedürfnis, anderen Freude zu
machen, und er ist glücklich, wenn
das Publikum über ihn lacht. Dabei
kommt ihm seine hervorragendc
Ausbildung zugute, die auch

Sprech-, Tanz- r-lnd Fechtunterricht
umfallte: Denn gerade die Spiel-
opcr (und auch die Operette) for-
dert dem Sänger durch denWechsel
von Gesang und gesprochenen Dia-
logen und der größeren Bedeutung
der Bcwegung hesondere Schwie-
rigkeiten ab.
Alfred Kuhn fühlt sich sehr wohl
hier in München, die Mentalität
der Bayern liegt ihm besser als die
der Düsseldorfer, und glücklicher-
weise ist er auch nicht föhnfühlig.
So wird er München bis auf weite-
res treu bleiben, auch wcnn. ihn
Gastspiele nach Berlin und Düssel-
dorf und, soweit mit seinen Ensem-
hleverpf l ichtungen vere inbar .  ins
Ausland führen.
Für die Zukunft wünscht er sich,
daf3 nie sein Alptraum in Erfüllung
gcht, nämlich daß der Vorhang
nicht aufgeht oder während der
Vorstellung fallen mul3. Sehr
freuen würde er sich hingegen, böte
man ihm einmal wieder serne
Tiaumrolle an, den Sancho Pansa tn
Massenets, ,DonQuichote" .  Eh

Ballettprobe im Cuvilli6stheater

Münchens neuer Ballettdirektor
Ronald Hynd ermöglichte es, daß
rund 50 IBS-Mitglieder am Abend
des 20. Februar einer Probe des
neuen Mozart-Ballettabends bei-
wohnen konnten.

Es handelte sich dabei um die erste
Bühnenprobe des ,,Divertime nto
No. 15" in der Choreographie von
Balanchine, getanzt unter anderem
von Jolinda Mcnendez, Waldemar
Wolk-Karaczewski, Rosine Ko-
vacs, Juditl.r TUros, Peter Jolesch
und Robert Machherndl.

Die Einstudierung der schwierigen
Schritte und Figuren war zwar be-
reits im Ballettsaal geschehen. Daß
damit die Arbeit noch lange nicht

am Ende ist, wieviel noch hinsicht-
lich Gleichmäßigkeit, Harmonre
und Bühnenauftcilung verbessert
werden mul], das konnte man bei
d icscr  von Roneld Hynd und seiner
Frau und Assistentin Anette Page
geleiteten Probe gut beobachten.

Die Ballettinteressenten. die dies-
mal nicht dabei sein konntcn - we-
gen Schwierigkeiten im Verwal-
tungsapparat der Staatsoper
konnte die Veranstaltung nur ganz
kurzfristig am Abend des 10. Fe-
bruar angekündigt werden - dürfen
sich darauf freuen, daß Ronald
Hynd den IBS bei nächster Gele-
genheit zu einer Probe im National-
theater  e in laden wi l l . Eh



Tiotz Kälte. Nässc und Eisregcn
waren die Opcrnfreunde zahlreich
erschiencn, um an dem Gesprächs-
abcnd mi t  Mirc l l i r  Freni  und Nico-
lai Ghiaurov teilzunehmcn. Leider
g. rb cs r : le ich t  u  Beainn e i r tcn k le i -
nen \ \e ' rmut . t ropfe-n.  Di .  Gr ippc
welle, dic allerorts grassierte, hatte
auch vor Nicolai Ghiaurov nicht
haltgemacht, sodaß cr diesen
Abend wegen Krankheit absagcn
muf]te. So war Mirella Freni. clie
wenicc Tage zuvor auf der Bühne
des Münchlner Nationalthcaters ihr
30jähriges Bühnenjubiläum gefei-
ert hatte. der allcinige Star dcs
Abencls.

Mirella Freni, die hcute zu den bc-
rührntesten und gefragtestcn Ver-
treterinnen des lvrischen Sopran-
fachs zählt. debütierte 1955 in Mo-
dena als Micaela in .,Carmen". Sic
heiratete den Dirigenten Lcone
Magiera, bekam eine Tochter, die
s i c  I  n r c h  i h r c m  g r o ß e n  E r l o l g  i n
,,Carmen" - Micaell nannte und
p l r u i i c r l c  c i n i g c  Z e i t .  b c r o r  c i n e
großc internationale Karriere be-
gann.
196,1 sang sie in Mtiuchen erstmals
die Mimi in ,,Lzr Bohcme" unter
Hcrbert von Karajan. ein.Iahr spä-
ter debütierte sie bercits an der
MET. Es folgten Engagements an

6

,,Con tutta la mia simpatia . . ."

allen sroßen Opernhüusetn der
wclt. lüit den bcäeutendsten Drn-
genten unscrer Zeit hat sic zusam-
menge arbeitet, wobei sie mit Hcr-
bert von Karajan und Carlos Klei-
ber cin besondercs Gefühl dcr
kür.rstlerischen Übcreinstimmung
verb indet .
Daß Mirella Freni vicl Freude an ih-
rem Berul'hat, war deutlich zu sptl-
ren, doch sie betontc auch, wie hart
u n , . J  u n . t r e r t g c n d  J i e . c r  B e r u f  i s t .
u i c  k o n z e t t t r i c r l  u n J  t l i s z i p l i r t i e r t
m i r n  a r h e i t e n  r n u ß .  u n d  w i c  u  i c h t i g
cs sei. sich sclbst und dcr Stirr.rme
Ruhepausen zu gönncn.
Deshalb hat sic sich zur Gcwohn-
heit gemacht. nach anstrengen.len
A u f f i i h r u n g s ' e r i c n  i l t r c  S t i m m c  u  i e
einen Automotor'.,in dic Garage zu
schicken" uncl zu .,übcrholen*. Be-
sonders notwcndig ist das nach dra
matischen Partien wic ..Toscit" oder
.,Aida''. Gerade auch clen jungcn
Saingern würde sie in unserem kurz-
lebiecn Opernzeitalter raten, so
ver i t l l t \ \  (  ' r lunq\be\ \  u lJ t  / l l  l fbc i -
ten.
Dieser Disziplin hat sie es zu ver-
clanken, claß ihr immcr noch, über-
all in derWelt. das Publikum zu Fü-
ßen licgt; so auch in München: Das
Münchener Publikun.r sei zwar
nicht leicht, mcinte sie, seinc Lieb
l inge aber  verwöhne cs!
Hier wird sie noch clieses Jahr als
..Manon Lescaut" auf der Bühne
stehen. Für 1987 steht die Eröff-
nung des Opernhauses in Houston/
Texis bevor. wo Mirella Freni unter
Sinopoli die Aicla singen rvird.
(Pariner sincl Baltsa, Domingo,
Ghiaurov) .  A ls  nächstes s tuc l ie  r t  sre
gcr l tJe e l ie  Ad r i r  nr  Lecour  reuI  c i r r .
cine Partie. die von allen grol3en
Primadonnen gcliebt wird.
Brauchie sie trüher N-5 Tagc, unr
eine ncue Partie zu lernen, so sind
cs heute 2-3 Wochen, wie Frau

Freni sagt. Un.r jedoch auch Aus-
clruck ur.rd Gestaltr.rng ciner Rolle
zu crarbei ten.  bedar f  es wei t  mehr
Zeit. denn clie eigene lntcrpreta-
tion will reifen. Geht cine Oper auf
eine historische Vorlage zurück, so

beschäftigt sich Frau Freni auch mit
den Hintörgrünclen cles Stoffes. So
besuchte sie, :rls sie sicli mit der
R o l l c  t l e r  E  l i s a  h e  t h  b e s c h a f t i g l e .
auch Fontainebleau und den Esco-
r ia l ,  um eincn Eindruck von derAt
nosphäre dieser Orte zu bekom-
men.
Heute ist Mirclla Freni verheirarer
mit Nicolai Ghiaurov, der in so vte-
l c n  O p e r n  i h r  B i i i t n e n p u r l n e r  i . l .
Mirelln Freni ist begeistcrte GlolJ-
mutter, sie spielt gcrn Karten. rnag
aber das Rcisen nicht. das ihr Beruf
z w r n r . s l ä u l i l  r t i t  s i c l t  b l i n g t ,  u n d
. i< k , ic l r t  gc in e in lac l tc  Cör ' ichte:
S l r g h c l t i .  M r r . . r r t o t t i .  l o r t e l l i n i  .  .  .
..Aber nicht für mich - für Nicolai !"

a .  p .

. Mit diesen Worten verabschiedete sich Mirella Freni vom IBS

Der IBS suchl in absehbarer Zeit einen Büroraum, zentral
gelegen, nicht sehr groli, aber preiswert. Angebote bitte an
die Vereinsadresse.



Das Ballet muß man lieben

Nur die Liebe ntmTanz erklärt seine Hingabe und Besessenheit, mit der er diesen schwierigen Beruf
seit nunmehr 30 Jahren ausübt. Diese Liebe vermißt YOURI VAMOS jedoch oft bei Dirigenten,
Bühnenbildnern und Dramaturgen, die Ballett nur als,,Anhängsel" an einem Opernhaus verstehen.

Youri Vdmos stammt aus Buda-
pest; als Kind wollte er Pilot wer-
den, doch mit zehn Jahren wurdc cr
i n  d i e  r t r l t l i c h c  B l l l c t t r r k r r r l e n r i e
aufgenommen. Die Auslese an den
Ballettschulen im Ostblock war
und is t  schr  s t reng.  So z.  B.
haben von 4000 Bewer-
bern, die mit Youri Vämos
angetreten sind, bis zum
Abschluß nur 9 Tänzer
,,überlebt" - unter diesen
war auch Ferenc Barbay -.
Nacl.r München holte ihn
Ronald Hynd während sei-
ner ersten Direktion an der
Bayerischen Staatsoper.
Seinen erstcn Auftritt hatte
er in 'La fil le mal gard6e'.
Im Laufe der Jahre tanztc
er alle Partien des klassi-
schen und modernen Bal-
lettrepertoires. Als seine
Lieblingsrolle bezeichnet
er den ,,Onegin" am lieb-
sten zusammen mit Joyce
Cnoco.

Aus dem Ballettleben von
Youri Vämos wärr: der
Name Cranko nicht wegzu-
denken. Zahheiche Cho-
reographien des genialen
Cranko hat er auf die
Bühne cles Nationalthea-
ters gebracht. u. a. den Pe-
truccio in der 'Widerspen-

stigen Zähmung', den Ro-
meo und den Tybald in 'Ro-

meo uncl Julia'. Dic Tat-
sache, daß er beide Rollen.
die des Romeo und die des
bösen Tybald's gestaltet
hat, zeigt, daß er bcides.
den Danseur Noble und
den Charaktertänzcr, verkärpern
kann und beweist seine Vielfalt.
Mittlerweile ist Youri Vämos auch
zum Choreographen geworden und
sein Vorbild ist wieder Cranko.
Moderne Choreographie definiert
er so: ..wenn man es versteht und
wenn es glaubhaft ist". Im Natlo-
naltheater zeigte er sein Können als
Choreograph mit 'Coppelia', wel-
ches vom Publikum begeistert auf-
genommen wurde.

Ftir ihn ist die Erfindung derVideo-
kamera von allergröI3tem Nutzen.
Mit ihrer Hilfe hült er seine von ihm
ch oreogr-aph ier ten und von ihm
odcr  Joycc Cuoco dargcr te l l ten F i -
gulcr r  und Scl r  l i t  te  fest  u  nr l  karr  r r  i ic

so jederzeit abrufen. Deshalb ist es
für ihn auch als Ballettdirektor
wichtig, im täglichcn Balletttrar
n i n g  z u  b l e i b e n .  r l u  e r  i m m e r . e i r t
,,eigener Versuchstänzer" bei Neu-
schöpfungcn sein wircl.

In der neuen Saison wird Youri Vä-
mos Ballcttdirektor an den Städti-
schen Bühnen in Dortmund. Diese
Berufung ist für ihn eir.re gro13e Aus-
zeichnung, da er auch seinc Forde-
rungen hinsichtlich der Zahl der

Ballettabende durchsetzen konnte
-  e s  w e r d e n  i n \ g e \ r m l z w c i  P r c m i c -
ren (früher eine) und 50 Vorstellun-
gen (lrüher 20) dem Ballett vorbc-
halten sein. Reizvoll ist auch der
Neuaufbau einer Ballettkompanre

und ganz beonders freut er
sich, claß auch Joyce Cuoco
als Gast mitengagiert
wurde.
In München wird Youri Va-
mos noch in einigen Bal-
lettproduktionen mitwir-
ken, soweit es sein ncucr
Posten erlaubt. Er findet es
sehr schade, daß in Mün-
chen nur eine gro13e Ballett-
premiere und einc
,,Kleine" im Cuvill6sthea-
ter gespielt werden können
- lcider sind finanzielle
Grtinde die Ursache.
Und einc andere Sache be-
dar.rert er auch: Es gibt in
Deutschland keine
,,Rente" für Tänzer ab 40,
so wic das nicht nur im Ost-
b lock,  sondern auch. .z .  B.
in Dänemark und Oster-
reich der Fall ist. Das ist 1ür
ihn auch die Erklärung,
warum cs um den deut-
schen Ballettnachwuchs so
schlecht bestellt ist.
In Augenblick arbeitet
Youri Vämos an cler 'Car-

mina Burana', die an der
Deutschen Oper Berlin
demnächst Premiere haben
wird. Diese Neuinszenie-
rung ist eine reizvolle Her-
ausforclerung an ihn, da er
r.richt nur clas Ballett, son-
dern auch noch cinen Rie-

senchor und Gesangssolisten zu
,,bewegen" hat. (Der Chor wird
aber nur einc Statistenrolle auf der
Bühne haben, nur in der Liebcs-
szene am Schluß vennischen sich
Bal le  t t  und Chor)

Ftir seine neue Aufgabe als tsallett-
dircktor wünschen wir Herrn Vä-
m o '  r l l e s  C u t e .  F ü r  u n s  h o [ [ c n  u i r ,
daß er doch noch ab und zu Zeit fttr
München hat.

bey



Am 17. März trafen wir uns mlt
Herrn Kammersänger Hans HoPf .
Durch das schlechte Wetter und
mehrere parallel laufende Konzert-
veranstaliungen haben sich viel-
leicht mancie von einem Besuch
abhalten lassen. Wir können dles-
mal  sagen.  daß a l le .  d ie n icht  ge-
kommen sind, etwas versäumt ha-
ben - so anregend, humorvoll und
fundiert hat noch kaum einer unse-
rer Gäste gesprochen.
Einen Tioit für die Daheimgeblie-
benen haben wir allerdings; die
Zeit hat nicht ausgereicht, die Kar-
riere von Herrn Höpf von allen Sei-
ten zu beleuchten-. Wir sind rm
Jahre 1951 stehengeblieben und
Herr  Hop[  hat  s ich zu e inem zwei-
ten Teil im Sommer bereiterklärt,
der dann die Ara des Prinzregen-
tentheatem erzählt und der sich
auch mit allgemeinen Themen wle
Resietheater ,  Di r igente n persön-
lich"keiten etc. befassön wird.
Hans Hopf wurde in Nürnberg ge-
boren. Die Liebe zur Musik wurde
bei ihm durch Kinobesuche (Jan
Kiepura, Richard Tauber in den
eroßen Musik f i lmen) ge\  eck l  und
io entstand der  Wunsch,  auch Te-
nor zu werden. Da das Elternhaus
nicht gerade wohlhabend war,
mußte er zuerst einen ,,ordent-
lichen" Beruf erlernen. Er wurde
Kaufmannsgehilfe und kam dann
zum Arbeitidienst. Bei allen sich
ihm bietenden Gelegenheiten sang
Hans Hopf, worauf die Freunde
meinten: Er ist zwar nicht Caruso -
aber er tut sol!
Durch persönliche Beziehungen
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Künstlergespräch mit Kammersänger Hans Hopf

kam er zu dem berühmten Preußi-
schen Kammersänger und Lehrer
Baptist Hoffmann.-Dieser empfahl
ihn an seinen besten Schüler, den
unvergessenen Paul Bender.
Diesei bescheinigte Hans HoPf
auch Tälent, aber mit dem Unter'
richt war das so eine Sache, woher
das Geld dafür nehmen? Paul Ben-
der wußte Rat: er erteilte ihm Pri-
vatunterricht und ließ ihn jeden
Monat einen Schuldschein unter-
schreiben; die Schuldscheine wur-
den spätcr  e ingelöst .  a ls  der  junge
Sänsdr ein E'nsasement bäkom-
men"hatte. ( Mariu öterbreite diesen
Vorschlag einem.der heutigen Ge-
sanssDaoagogen. l
Hoäs' Hoff' ' er:te Rolle auI der
Bühne uär  der  L inker ton bei  der
Bayerischen Landesbühne (für
20;  Mark pro Abend) und durch
den Aus[a l l  Von zwe iTenorkol legen
hat  er  d iese Rol le  dann 28 mal  im
Monat sesungen und dabei für da-
malige VerhäItnisse viel Geld ver-
dient.
Die nächste Station war Augsburg,
dor t  lernte er  auch seine Frau,  e ine
Solotänzerin, kennen und lieben,
. . . vor nunmehr über 45 Jahren.
Durch etwas unglückliche Um-
stände wurde er frühzeitig zum Mi-
l i tär  e ingezogen.  Während der  gan-
zen Mi l i " t i i rze ' i t  hat te Hans HopIdas
C lück.  daß er  g le ichzei t ig  an e inem
Therter  enqag. ier t  war  und so n icht
von der Särige-rlaufbahn abkam.
Er wurde nach Norwegen versetzt
und e le ichzei t ig  6. rnü519 sr  s ich
um e" in Engagement  an dem Deut-

schen Theater in Oslo. Die aufre-
gende Reise nach Norden und die
Abenteuer, die er in dieser Zeit er-
lebte, gäben Stoff für ein ganzes
Buch.  Hans Hop[  is t  näml ich e in
Hundenarr und hatte schon damals
seinen Schäferhund bei sich. Nun
ste l len Sie s ich doch mal  vor ,  e in
iunger Soldat meldet sich bei seiner
koäpanie und hat einen privaten
Hund bei sich . . .
Zur Eröffnung des Deutschen
Theaters in Oslo sang er den 'Frei-

schütz' Max und den Bajazzo, ne-
ben vielen italienischen Rollen
aber immer wieder Mozart.
Die Staatsoper Dresden wurde auf
ihn aufmerlisam und sein kunstlie-
bender Oberst versetzte ihn nach
Dresden. Dort wurde ihm ein Drei-
iahresver t rag geboten und nach
äen ersten Vär:'tellungen gleich auf
fünf Jahre verlängert. Damals ge-
hörte er zusammln mit Gottlob
Frick und Kurt Böhme zur jungen
Garde und hatte so berühmte Kol-
leqen wie Ma rgarete Teschema-
ch 'er ,  E l isabeth Höngen.  Mar ia Ce-
botari, Bernd Aldenhoff u. v. a.
Leider mußte er in Dresden auch
die grauenvolle Zerstörung miterle-
ben und seine schwierige Flucht
nach Bar  reuth bewe rkste l l igen.
1951 sang er dann im neuerö-ffneten
Festsoielhaus von Bavreuth - bei
der fäierlichen Eröffnung - in der
,,Neunten" von Beethoven und als
v ie lumiubeher Sto lz ing in  den
. .Meistärs ingern "  unte i  Herber t  

'

von Karajan". W. S. '

(Fortsetzung folgt!!)



KBNNEN SIE..

Gottfried Hornik
Von derWiener Staatsoperund den
Salzburger Oster- und Sommer-
Festspielen kommt der Bariton als
Faninal zu den von Carlos Kleiber
d i r ig ier ten, ,Rosenkaval ier" -Auf-
führungen am 20. und 26. April, bei
denen Lucia Popp ihr mii Span-
nung erwartetes Rollendebüt als
Marschallin geben wird. Ztt Gott-
fried Horniks großen Förderern
zählt zweifellos Herbert von Kara-
jan, in dessen jüngster ,,Rosenkava-
lier"-Aufnahme (für den DG) und
Salzburger Festspielproduktion der
Künstler als Faninal mitgewirkt
hat. Neben dem Beckmessör zählt
auch (wie z. Zt. an der Deutschen
Oper in Berlin) der Alberich zu den
Glanzrollen im Repertoire dieses
ausdrucksstarken Sängerdarstel-
lers-

Die russische Sopranistin

Thmara Milaschkina
die in den ,,Pique Dame"-Auffüh-
rungen am 12.und 17. April ihre
Kollegin Julia Varady als Lisa ablö-
sen wird, hat ihre Rolle auch in er-
ner Schallplattengesamtaufnahme
dieser  T\chaikowik 1-Oper ( turo-
d isc X1 653U3 R) gesungän.  Die mir
Wadimir Atlantow verheiratete
Künstlerin gehört seit 1957 zum En-
semble des Moskauer Bolschoi-
Theaters und hat sich neben ihren
zahlreichen Plattenaufnahrlen
auch durch Gastspiele imWesten el-
nen Namen machen können. Ne-
ben ihren einschläsisen russischen
Partien gehört ärie besondere
Liebe dem i ta l ien ischen l i r ico-
spinto-Fach, also Puccinis,,Tosca"
oder den Leonoren bei Giuseppe
Verdi.

Claus - Dieter Schaumkell

UteVinzing,
die Kundry der,,Parsifal"-Auffüh-
rung am Gründonnerstas im
Müichner Nationaltheater, hät sich
ihren erfolgreichen Einstieg in das
hochdramat ische Sopranfach orga-
n isch dank e iner  entsprechende n
Schulung an kleineren und mittle-
ren Opernhäuser im deutschen
Sprachraum erarbeiten können. So
war s ie in  der  Spie lze i t  Iq75/70 in  e i -
ner Wuppertaler Neuinszenierung
der ,,Walküre" als Rollendebütan-
tin die Brünnhilde-Partnerin neben
Peter Hofmanns erstem Siegmund.
In dieser Rolle ist sie auchlm Ge-
spräch für den neuen Münchner
,,Ring" in der Saison 1986i87.

Als ,,Elektra" ist Ute Vinzing (ne-
ben Leonie Rysanek, Maureen Fo-
rester, Bent Norup und Horst Hie-
stermann) im Rahmen eines von
der französischen Firma Rodolphe
(RP 2420 l2l) veröffentlichten Kon-
zertmitschnitts dieser Strauss-Oper
erstmalig zu Schallplatten-Ehren
gekommen. Der Dirigent dieser
konzertanten Aufführung im Th6-
ätre des Champs-Elysdei in Paris
vom 14. 1. 1984 war der derzeitige
GMD des Badischen Staatsthea-
ters Karlsruhe, Christoph Prick
(Perick), der mit Beginn der näch-
sten Saison a ls  Staatskapel lmeister
an die Deutsche Oper in Berlin hin-
überwechselt.

Jos6-Maria Collado,

der iunge Spanier .  is t  Nachlo leer  im
Rmi däs Cn' tO in  Kar lsruhä und
tr i t t  am 10.  Apr i l  a ls  Di r igenr  e iner
,,La Bohöme"-Aufführung erst-
mals ans Pult des Bayelischen
Staatsorchesters. Das Münchner
Opernpublikum kennt ihn bereits
von zwei. Münch ne^r S^o^nntagskon-
z e r l e n .  d r e  a m  2 1  . 2 . l ( ) 8 3  ( m i r  S y l -
via Greenberg, Keith Lewis und
Ludwig Baumann) und am 10.2.
1985 amit Katia 

'Ricciarelli 
und

Lucia Valenti{brrani) im Konqreß-
saal des Deutschen Museums iratt-
gefunden haben. Seinen internatio-
nalen Durchbruch verdankt der
Franco Ferrara-Schüler seinem
Mailänder Scala-Debüt im Januar
1983 als Dirigent einer Autlüh-
rungsserie des ,,Andr6 Chenier".
lm vergangenen Sommer debü-
tierte Collado bei den Freilichtfest-
spielen in Macerata als Dirigent der
spektakulären,,La Bohöme:'-Insze-
n ierung des Fi lmreqisseurs Ken
Russel .  Am Staatsrhel ter  in  Kar ls-
ruhe gehören Bizets ,,Carmen" und
Verdis ,,La Tiaviata" zu seinen er-
sten eigenen Einstudierungen.

Heute gehören Opernhäuser von
der  Rangordnung der  Wiener
Staatsoper ,  der  Par iser  Oper oder
der  N'ew Yorker  Met iopol i ran
Oper, an der sie in dieser Spielzeit
als ,,Elektra" debütiert hat, zu ih-
ren sogenannten,Stammbühnen'.

,9,#il6llr;;-:'{,,X



Aribert Reimanns ,,Lear". Weg
einer neuen Oper. Hrsg. von Klaus
Schultz. 1984, 237 S., dtr DM
19,80.
Wer Reimanns ,,Lear" gehört hat,
findet hier Aufschlußreiches über
die Entstehung des erfolgreichen
Werkes, Probleme der Durchtüh-
rung und der SchallPlattenauf-
nahme. Sechs weitere Inszenierun-
gen im In- undAusland werden von
i=eweils Mitwirkenden kommen-
i ier t .  Von den zahl rc ichen Bei t rä-
gen überschneiden sich außer dem
Libretto und Werkverzeichnis des
Komponisten led ig l ich d rc i  mi t
dem zur Uraufführung erschiene-
nen Progrrm mhef t  der  BaYer i -
schen Staatsoper ,  das,  wie d ie 'cs
reich bebilderie Täschenbuch, auch
von Klaus Schultz herausgegeben
wurde.

Felix Schmidt, Musikerportraits.
\984, 204 S., Hoffmann und
Campe, DM 24,-.
Z w ö l I  I n r e r p r e r c n : i n d  J i e  G e -
sprächspar t  n-er  von fc l ix  Schmidt-
der  mi t  geschickten Fragcn d ie Mu-
s iker  auider  Reserve loökt ,  und u i r
hören förmlich den grantelnden
Böhm, den temperamentvollen
Bernstein, den klugen Fischer-
Dieskau, den unterhaltsamen Ru-
binstein, den ernsten Rostropovich
und andere. Die Gespräche er-
schienen z.T. bereits seit 1977 in
überregionalen Zeitungen.

BUCHBESPRACHUNGEN

Lust an der Musik' Ein Lesebuch.
Hrsg. von Klaus Stadler. 1984, 436
S. ,  P iper ,  DM 8,- .
Ein höchst anregendes Lesebuch,
in dem 47 Komoonisten. InterPre-
ten und Musiküissenschaftler 3ich
Gedanken über ,,Musik" machen.
Da sich der Piper-Verlag schon seit
Jahrzehnten um Musik-Literatur
verdient gemacht hat, sind diese
Beiträge Erößtenteils eigenen Ver-
öffentllchungen entnommen, teil-
weise auch aus Manuskripten kom-
mender Bücher.

Claudio Arrau: Leben mit der Mu-
s ik .  Au fgeze ich net  von JosePh
Horowi lz .  1q84,  120 S. ,  Scherz.
DM 34,- .
Das Buch gliedert sich in zweiTeile:
Tm ersten wird über Kindheit rn
Chile, Stuclium in Berlin und Weg
zum international gefeierten Pianr
sten aulgczeig l .  wobei  s ich J .  Horo-
wi tz  [a : l  ausschl ie l3 l ich s l reng an
Gespriiche und Tonbandaufzeich-
nungen hält und nur da erklären-
d r n  u n d  v e r b i n J e n d e n  l e x t  e i n l ü g t .
wo es für das Verständnis des Le-
sers notwendig erscheint. Der
zweite Teil gibt Gespräche über
Musik wiede r ,  natür l ich vorwie-
gend Klaviermusik. Der Anhang
itellt eine Auswahl-Diskographie
der zur Zett verfügbaren Arrau-
Platten dar. Dieses gut lesbare
Buch ist für ieden, insbesondere für
den, der siih auch mit Klaviermu-
sik beschäftigt, eine Bereicherung.

Das PrinzregentenJTheater in
München. Hrsg. von Klaus Jürgen
Seidel. 1984, 370 S., Drei W Druck
Verlag J. Schoierer, DM 39,80.
Dieser schöne Kunstband erinnert
wieder an die glanzvolle Zeit des
Prinzregententlieaters. Von der
Eröffnung im Jahre 1901 bis zur
Schließung 1963 erlebten hier 40
Bühnenwerke ihre Uraufführung,
viele große Namen standen auf den
I  heaterzet le ln .  Der  E n ts teh ungs-
geschichte des Theaterbaus folgt
äine Würdieung dcr Intendanten,
die die Gesöhic"ke des Hauses lenk-
ten und ein ausführliches Verzeich-
nis unzähliser denkwürdiger Auf-
lührunpen e ' rseben e i  n  regel rcchtes
Tagehu'ch de.-. Hau.es. 

-1lm 
Ver-

kaüfspreis sind DM 10,- für die Re
novieiung des Theaters enthalten. )

Herbert Rosendorfer, Der Tiaum
des Intendanten. Gedanken zur
Musik. Hrsg. von Karl Schumann.
1984,2'72 S- Nymphenburger, DM
24,80.
Der Autor ist als Roman-Schrift-
steller bekannt, auch dort kommt
seine Liebe zur Musik immer wte-
der durch. Hier sind nun aus-
schließlich Essavs zur Musik gesam-
melt; Witz, Iroiie und große Sach-
kenntn is  machen drs Buch zu e i -
nem außerordentlichen Lesever-
gnügen.

,,Der kleine Rahmenladenrr

KRIEG-REINER
Bildereinrahmungen

Ste nstraße 15 8000 N/lünchen 80 Teefon4B0l84T

Geschäftszeit: \,4ontag bis Donnerstag 8 00 18 00 Uhr
Freitag 8.00 - 17.30 Uhr
Samstag gesch ossen | |

Großes Rahmen- und Leistensoriiment. Auswahl an
aten Bilderrahmen.

Oott oer vensrcHERut{cEN
Autove6icherung . Haftpflichtvelsicherung' Lebensversicherung

Krankenversicherung' Unlallvelsicherung' Sachversichelung
Bechtsschutz' Bausparkasse
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Elisabeth Heinrich

Am Harras 15 ' 8000 lvlünchen 70

Iel. O89 /77 38 47
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Die Wandergruppe rief . . . und 11
Wackere kamen, der Rest hatte ent-
weder die Grippe oder war bei der
gleichzeitig stattfindenden Natio-
naltheater-Führung. Oder gibt es
einige, die gar nicht wandern wol-
len ???

Die erste Tour  lühr te von Grün-
wald über die Römerschanze (er-
s ter  ku l ture l ler  Hohepunkt l ,  L in
(angeblich) byzantinisches Mosaik,
zum Kloster Schäftlarn (absoluter
kultureller Höhepunkt). Vor der
geis t igen Stärkung.  aber  nach im-
merhin zweieinhalb Stunden stren-
gem Marschiertempo, kam erst die
weltliche Speisung im Klosterstü-

Jh'.e Dr,.cka,.f+rae,:
s i n d  b e i  u n s

in den bes+en f länden I

berl. Hier gab es von lebend fri-
schen Fore l len b is  zum Schweins-
züngerl, welches der Wandergrup-
pen-Führerin besonders mundete,
lauter gute und nahrhafte Sachen.

Zum Dessert teilten sich 11 Perso-
nen in 4 Kaiserschmarrn und 3
Pfannkuchen.

Uber die Geschichte des Kloslers
und der Kirche ezählte uns Pater
Hermann ausführlich und anre-
gend allesWesentliche.

Vor der Rückfahrt mit der S-Bahn
waren noch über  100 Stu len im
Dauerlauf zu bewältigen.

Fazit: ein voller Erfolg! w: s.
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Aus dem Reiseprogramm 1986

Brasilien - Amazonas
Rußland (Tiranssibirische Eisenbahn) - China - Thiwan
Irland

August
September
November
November

1. Juni 1985 angenommen



AAmi hat nix Guats im Sinn
und heirat' a Japanerin
und denkt se: ,,Wenn i's nimmer
mag,
na laß i's steh am selbnTag."
Doch sie hat eahm zum Freßn gern
und möchat glei vor Sehnsucht
sterbn,
wia er dann hat nach kurzem Glück
sich furtdruckt übern Pazifik.
Sie hofft, daß er boid wieder-
kimmt,
wo sie doch kriagt vo eahm a Kind.
DerVater aber, der ist weit
und hat für seine zwoa koa Zeit.
Er war a Kapitän zur See.
Eahm duat äe Gschicht net weiter
weh,
er schickt koan Briaf und aa koz
Packl
- 's war ebn a seltn gscherter Lackl.

Madam Batterflv

Sie bet' in ihrer staadn Kammer
zum Göttenitz am Fudschijama,
und d' Hoffnung leucht ois wia a
Stern
- doch der Hallodri laßt nix hörn.
Der Bua wachst her, a süaßer
Bengl,
pauJbackad wia a Weihnachtsengl,
mit Schlitzaugn und mit Seemanns-
blick,
der Batterflei ihr oanzigs Glück
Und dann nach Jahren is 'sowei t
- für d' Batterflei a Ewigkeit -,
a Schiff legt o in Nagasaki!
Sie nimmt ihrn Buam, den süaßn
Zwacki,
sie schmückt ihr Stubn mit Blütn-
pracht
und kniat a lange, lange Nacht
am Fenster und duat auf eahm
wartn . . ,

Und in der Fruah steht er im Gartn
-  und t raut  se net  ins Haus neigeh.
denn nebn seiner hat er steh
a anders Wei, sei Frau, und möcht
nurk Kind abhoin, der Lump, der
schlecht.

Und d 'Bat ter f le i ,  de wehrt  se net .
wia ma ihr sagt, wia alles steht.
verdruckt se hinter d' Spanisch
Wand,
s' Mikadomesser in der Hand.
Sie denkt no amoi zruck an eahm
und dann wuis nix mehr ois wia
sterbn.
Ma s iehgt .  wias z iaght  an Schle ier
füri,
aus is - gar is - Harakiri.

Paul Schallweg

Theaterbilletts

Ein Mensch besitzt zwei Festsoielkarten,
Auf die vielteicht zehntausend warten.
Die, würden sie beschenkt mit diesen,
Sich ungeheuer glücklich priesen.
Der Mensch, von diesen schroff getrennt
Dadurch, dalS er sie gar nicht kennt,

"2 Denkt vorerst seiner beiden Schwestern:
p 'Nein, danke", heifit's, ,,wir waren gestern."
i Dann föllt ihm noch Herr Müller ein,
i Der wird vermutlich selig sein.
i Doch selig ist er keinesfalls,
E lhm stehn die Opern schon zum Hals.
i Wie konnt' ich Fräulein Schulz vergessen?
E
:

Die ist auf so was ganz versessen!
,,Wie, heute Abend, Lohengrin?
Da geh ich sowieso schon hin!"
Herr Meier hätte sicher Lust:
,,Hätt' vor dreiThgen ich's gewulSt!"
Frau Huber lehnt es ab, empört:
,,Vor zwanzig Jahren schon gehört!"
Herr Lieblich meint, am Ende ging er,
Wär es für morgen, Meistersinger,
Doch heute Abend, leider nein.
Der Mensch liilSt es von nun an sein.
Zwei Plätze, keine Sitzer habend,
Geniel3en still den freien Abend.

Eugen Roth


